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EI NL EITUNG

Bis jetzt liegt au s dem südlich kalte n Meeresgebiet und aus wirklich anta rktis chen
Regionen nur ein äusserst spärliches Materia l von Medusen vor ; nach dem Challenger hat
nur noch d ie de utsche Valdiviafahrt solches zur Bearbeitung geb racht , wenn wir von den eben­
falls spärlichen Funden an den vorgeschobensten Stellen Süda merikas absehen. Es ist daher
jed es neue Material aus diesen so selten durchfischten Bezi rken mit F reude zu begr Ussen , und
ich habe daru m gern die Bearbeitung de r BELGICA-!\'Iedu sen übernommen, auch wenn es sich
nur um wenige Spezies handelte. Unter diesen sind zwei Genera, die in ihrem Bau manches
ab weichende zeigen und zu weiter ausgreifende n Erörterungen Anlass bieten . Auch ist das
Materia l mir VOll besonderem Vergleich swert gewesen , da ich gleichzeitig arkti sche und T ief­
seelormen VOll Medusen zur Ausarbeitung vor mir hatte. Es ist darum auch versucht werde n,
an der H and d ieses Mate rials un d auf Grund eine s etwas durchgesehenen Systems den marin­
biologischen Fragen, die hicr sich aufdrängen , insbesondere de m Prob lem der Bipolarit ät , etwas
nähe r zu t reten.

BESCHREIBU)/G DES lcIAT E RIALS DER EXPED ITION.

DI E BI SH E R I GE N GAT T UK GEN

llO) IOEONElIA und IlALl S CERA

Die Gattung Homoeonema ist ebenso wie Pantachogou au f Grund des Material s der
P lanktonexped ition von mi r bei den T rachy nemiden aufgestellt worden (I8g 2). Die Gattung
Ha liscem wurde auf Gr und von Valdiv iamater lal von VAN H ÖFFEX (190:) gegründet , als eine
Verwan dte von Halicrcas, in der bcs. Familie resp . Unterfam ilie der Halicrcasida; Bereits
VANHÖFFEX hat die Aehnlichkeit die ser Gat tung mit der Stammart meiner Homoeonema,
H . p lat)'g01l01l, betont, hält di es jedoch nu r für ein e äusserliche Annäherung in Form und Lage
de r Gonaden. Schon gelegentlich der Sibogamed usen (Igo5, p. 54), unter denen Homoeonrma
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selbst nic ht vertreten war, bin ich wegen der von V ANHÖFFEX verä nderten Di agnose von
Homoeonema und Pantachogon auf di ese Gatt un g eingega nge n. Ich bem erkte, dass di e Aeh nl ich­
keit von Homoeonema pla/) 'gonoll mit Halisccra nicht bloss äusserlich ist , so dass se ine Stellung
zweifelhaft wird , dass eine spä tere Art von mir (IS9i). Ho. (l'piclIm, unter di e Gatt ung Cotoboncma
Van h . fäll t und Ho, militan' ebenfalls ausscheidet. I I Es bleiben danach für Ho. nur di e von
Vanhöffen neu hinaugefugten Arten VOll der Vald ivia, H . antblsnn un d ntacrogastcr 1) (Maas,

' 905, p. 54)·
Diese Verbesserung eigener früherer Angaben auf Gru nd ncuen Materials hätte ich dem

Sinne nac h hier zu wied erholen , dagegen in der Nomenclatu r noch eine Abänderung vorzu­
schlagen. Es liegt mir hier eine F orm vor , di e un bedi ngt zur gleichen Gattung wie Vanhöffen's
Hn lisccra nlba gehört , ferner konnte ich letztere in Originalexem pla ren verg leichen, dank dem
E ntgegenkommen Prof. Cnuxs und V .\ :':IIÜFF E:':S selbst ; ausserd em besitze ich ne ue E xemplare
von H Oi1l01.-'Ollt:I Jla f1d tygoJlOIl, sowohl aus den F ängen den Fürsten von xtox.cco als auch von
E . T . BROW~ E zum Vergle ich. Da nach kann ich auf de.s bestimmteste versichern , dass alle diese
F ormell in ei n Genus geh ören . Sie zeigen untereinander so viel Ach ulichkcit , gerade in den
von den ty pische n T rachy ncmidcn abweichenden Merkm alen, de n breiten Rad tärcanälen, dem
:\Iagcll, den Go naden , dass sie (H om. pla/):!{ollon, H a. alba und d ie hier vorliegende) unbedingt
ge ne risch zu vereinigen sind . Dagegen sind di e von YA:':HÜFFEN in folge meine r eigenen nicht
vollko mmenen Di agnose als Genus lJOJJlOCOJlt 'JlIa ge rechneten Arten davon wesentlich verschieden
und typisch trach yn em idcnarti g . Also hätten wir zwei Gat tu ngen, die eine für d ie so aber­
rau ten Formen, mi t den breiten Rad iärcanälen und dem weiten Xlagen. deren Stellung bei
H alicreas übr igens noch nähere r Begründun g bedarf, di e andere für die T rachynemi dengattung
mit za hlreichen gleichartigen Tentakeln und proximalen Gonaden.

E s wä re das Einfachste fUr letztere de n Gattungsna me n Homcconcmc zu belassen, in der
von Va uhö ffen gebracht en Begrenzung, für ers tere den Gattungsname n H nlisccra zu behalten
lind dahin plat)'gOJlOll zu stellen . Damit würde abe r gerade die Stammart eines Genus gegen
d ie Regeln den Gatt ungsnamen verlieren.

Es mu ss also in Anwendung der Xomenclaturgcsetzc der Name Homoconcma für das
abertunte und nun wie Hulisccra zu definierende Ge nus gelte n, H aliscem fallen und für Van ­
höffens Arten, resp. den Begr iff von Honioconcmc ei n neuer Gat tungsname gewählt werden.
Ich (') schlage dafür den Xamen vor

ISONEUA nom. 1l0\' .

H omoconoua Vanhöffen, non Xl aas

T nubyncmidc mit zahlreichen glcid:arttgcJl Tentakeln in einer Reibe, mit prox imalen Gonaden am
.ll agengn md..Magcll dreiteil ig kclclifärmig, Radiarcoruüc ellg.

D ie be iden hier he rgehörigen von VA:':HÖFFE~ aufgestellten H omoionema-Iv a etx sind unter­
einander sehr ähnlich, die Unterschiede eigentlich nur in graduellen Merkmalen beg rü ndet ;
macrogastcr hat einen viel gr össe ren Magen als amp ltml , wo der Magen auffallend klein erscheint

( I ) s. MAAS. Arktische Medusen, JgXt, p. -490.
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im Verh ält nis zu r geräu migen Schirmhö hle ; bei Qmpltl l/l sind d ie Rad iärcan äle von Stützzellen
begle it et , di e bei macrogastcr vermisst werden, auch sind bei le tzterer die S tnneskölbchen vie l
zahlreicher. D ie hier mir vor liegenden Exemplare er inn ern me hr an H . amplll1ll, doch ist der
Mage n be i manchen Tieren grösscr und üb erhaupt etwas va riabel an Ausdchung : d ie Stütz­
zellen der Rad iärcanälc sind sons t ein Merkm al von J ugendstad icn, wie auch VANllÖFFEN
bemerkt ; sie sind aber auch je nac h der Consc rvieruug mehr oder ruinder de ut lich , und t reten
hier be i einigen E xemp la ren gar nicht , bei auelern gut hervor ; di e Sin neskölbche n sind der
E rhaltung wegen oft schwer zu zählen; sie scheinen hie r nicht sehr zah lreich , etwa eines pro
Octaut , vorzukommen. D ie Art mncrogastcr ist nur nach einem ei nzigen Exemplar aufgestellt ;
ich m öchte daher, ohne d ie Berechtigung d iese r Art zu leugnen , und ohne sie mit ampll/m ganz
zusammen zuwerfen , d ie hier vorli ege nde n Medusen, trotz einz eln er kleiner Abwe ichungen zu
H. ampl1l1JL rechnen . " It is bcst to makc a considcrable allowa nce whe n dealing with preserved
specime ns ll, sagt E . T . BRO\\' ~ E mit Recht.

Isonema amplum

HOIllOCOIlf:ma a mpllt1JL Vanhö ffen Ig02

Taf. 1. F rg, 1 . 2 \1 7; Ta f ll , F ig" . 8'12; TaL IlI, Fig. 14·20.

Anstatt einer Specicsd iagnose und der etwas heiklen Abgrenzun g vo n H. macrogastcr
möge eine ku rze Gcsammtbeschrcibung dienen , soweit sie sich aus den zah lreichen hier vor­
liegend en E xemp laren herausschälen hisst. Es wird damit die V.-\N HöFFEN'sche Schi lderu ng
wohl zum T eil wiederholt; da aber da nals nur 3, un d wie es sche int, nicht besonders gu t
erhaltene E xemplare vorlagen, so wird eine E rgä nzung d ie auf über 40 verschiedenaIt rigen,
allerdings meist jun gen T ier en be ruht, er wünscht sei n.

Der Schirni ist gut gewölb t ; im Jugendz ustanc1 höhe r' wie breit , so dass d ie S tad ien
Agla urenähnlich aussehen , sche u durch d ie vielen gleich mässigcn T entakel ; das F ehlen ein es
Magenstiels lässt sie jedoch sofort davon unterscheiden . Bei zu nehmende n Alte r gle icht sich
d ie Wö lbung au s; mi t etwa 3 mm. sin d d ie Stad ien ebenso hoch wie breit ; darüber hinaus
wachsen sie mehr im Durchmesser wie in der H öhe {Maa ssc s. u .).

D ie Gallerte (Fig. I , ga l) ist sehr dünn, kein eig entlicher Gallertschir m wie bei H nlicrcas,
Aeq uoriden ctc., der auch noch nach Absch ulferu ng der Epithe lien seine Form beh ält , sondern
wie bei Rhopalomcna und T rachyn emiden eine d ünne, SIch leicht falten de Pl atte , d ie am Apex
kaum voluminöser als am Schirm rau d ist.

Di e Tentakel (t) arn Schirm rand sind ausserordentl ich zah lreich . Schon bei kleinen E xem­
plaren von 2·3 mm. Schirmdurchmesser kon nte ich etwa 10 T entakel pro Octan t zählen , be i
grösseren von 5·6 mm . etwa 12·15 T en takel pro Octant , so dass de ren Zahl im erwachsenen
Zustand, wie V..l,.:;.,t IIÖFFE:,\ angiebt, gewiss 16 pro Octant betragen mag. Grössen unterschiede
in elen ältere n un d jüngeren T entakeln, wie sie bei H alisccra un d H olicrcas seh r deutlich hervor­
t rete n, kann ich hier nicht oder in kaum nenn enswertem Grade fi nden ; nicht ein mal di e
perca nalen T entakel sind durch Grösse ode r Bau vor den übrigen ausgezeichn et. An den
jüngeren Exem plaren sind die Zwi sche nräume zwischen den T en takeln et was ungleich, an den
älteren sind üb er hau pt kau m Zwischenräume mehr vorhanden, so d ichtgedrängt stehen di e
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gleicha rti gen Stumm el (F ig . 2 un d 1 2 ). Ob sie in natürlichem Zu stand auch so kurz sind, scheint
mir nach einigen erhaltenen Resten fraglich. Ih rem Bau nach sind sie jedenfalls starr und keine
langen , in allen Richtu gen roll bare F äden .

D ie Sinnesorgane (st) sind bei d er ungleichen Erhaltung auf ihre genaue Zahl n icht festzu­
stellen. An j Ungeren Exemplaren scheinen sie zu je eins in altern ierenden Octanten zu stehen, an
ä lteren können sie mitunter in neben ei nande r liegenden Octanten gesehen werden, also wären
8 vorhanden ; an ganz ausgewachsenen Stadien vielleicht (?) mehr ; aber zahlreich werden sie
jedenfa lls nie, was ja auch V A }>H ÖFFE }> angiebt, sonst mü ssten auch an den hier vorliegenden
gut erhaltenen Schirmrandstücken diese Gebilde besser hervortreten , da sie markant genug
sind . Si e sind ih rem Bau nach kolbtge, am Ende angeschwoll ene klei ne T entakel. Das E nto­
de rm bilde t sonst eine einreihige Zellaxe, hier erweitert es sich am D istalen de blasig ; ob auch
Concremente vorha nd en sind, ist nicht festzustell en. E benso ist das terminale Ectoderm modi­
ficiert , Die Organe gehö ren al so zum T ypus der (I freien H örk ölbchen » (F ig. 1 2 si).

Das Velum ist, ...vic bei den meisten Trachynemiden, auffallend gross . was an jungen
Exempla ren besonders hervort rit t . Exemplare von 3 mrn . Du rchmesser und 2 mm. H öhe können
ein Velu m von 1 mm . Breite besitzen . Seine Muskulat ur ist sehr entwickelt , noch stärker ist
die der Subumbrclla , di e bei man chen Conscrvie rungsm ethoden sich abschülfert und ganze mit
der Nadel fassbare St rähnen bildet. In ihr liegt auch der Sitz des sta rken Irisierens, das der
Meduse eigen ist und auch im conservlcrte n Zustand verblei bt (F ig . 7). Die Gallerte allein ist,
wie d ie abgeschülfertcn Stellen erweisen, farblos ; das Irisieren de r Muskellage erscheint unter
de m Mikroskop als ein grünlicher Schimmer mit rot -violetter Xlarmoricrung (F ig. 7). Auch
noch an Schni ttse rien ist es zu sehen, so lange diese in Wasser oder Alkohol sind, es ver­
schwindet jedoch im Balsam .

De r i\ f agL'1I (g) zeigt die für d ic gewöhnliche n Trachyncmi den be kan nten Verhältn isse und
eri nnert sehr an de n von Rhojetonoma. Seine wechselnde Grüsse und Gestal t möchte ich,
wenigstens bei den mir vorl iegenden Exemplaren, nicht au f Artvcrschicdenhcit, sondern auf
Contraction zurü ckführen. Manchmal sitzt er nur wie ein fl acher , in de r Mitte noch einget rie­
be ner Knopf am Grund der Subumbrclla, manchmal hängt er bis zur Hälfte der Glocken­
höhle (F tg. r), und dazwischen fi nde n sich a lle Abstufungen. Im ersten Fall sind kei ne E inzel­
heiten seines Ba us zu erkennen , im au elern F all zeigt er sich zus ammengesetzt (F ig. I u. bes.
Fig. 8) aus einem bauchigen Basaltcil , einem eingee ngte n Halst eil mit versteifter Sttitz lamelle
und einem um leg- und vorst reckbaren ),1undt eil. Letzterer zeig t deut lich trotz der Achtzahl im
Canal system v i e r längere Eckzipfel (F ig. I , ::: u . 8, 0), eben so ist der H alsteil vierka ntig , und
eine Andeu tung davon noch im Basalteil zu erkennen. Der Ue bergang des Magen s in die
Radi ärcauälc wird durch den Ansat z der Gonaden etw as verwisch t (s. u. ). Die 8 Canttlc sind
eng. Die Sttitzzcllen finde ich nicht auffälliger entwi ckelt als sonst be i T'rachy nemiden, bes .
jugendlichen Stad ien. Ihr Herv ort reten arn T otalpräparat ist je nach der Conscrvieru ng und
dem Alter versch ieden (F ig . ::2 u. r 2, ent !) .

D ie G OIl f1t11'll verdienen eine besondere Besprechung. Bereit s VANHÖFFE~ hat einige
Eigentümlich keiten derselben vermerkt, so d ie d ichte kranzart ige Lage a m Magen und die
sche inbar un rcgclm äsvige Verteilung. Xäher un tersuch t , auch a uf Schni tt en hat V ANHÖFFEN die
Gonaden von Cmssota, E . T . ß ROW :\"E die von Pcctyll is (Ptychogastria} , Gattungen , die meiner
Ansicht nach mit Homoconema in einer Reihe stehe n. U m so merkwürdiger wä ren darum d ie
scheinba r recht verschiedenen Angaben der beiden Aut oren . Laut V .-t :-< H ÖFFEN ( 1902, p. 74)
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erscheinen die Gonaden typisch trachynemidenartig, im Entoderm der Radi ärcanäle gelegen , da
wo diese bereits in d ie Subum brella umgebogen sind (1. c, T aL XII, F ig . 34, g). Laut BROW NE

sind sie bei Ptycbogastria überhaupt nicht canalar gelagert, sondern an besondem Ausbuch­
tu ngen des Magens (1903, p . 28) und völlig getrennt vom subumbrellaren Verlauf der Rad iär­
can äle (1. c. T af. IV, Fig. 2).

Ich habe bereits bei der Besprechung der arktischen Ptyciogastria dara uf hingewiesen,
dass d iese Verhältnisse in W irklichkeit woh l nicht so prinzipiell verschieden seien. Zwischen
Magenbasis und de m Begin n der Radi ärcan äle kann ei ne Örenzrcgion unterschieden werde n,
deren Ectoderm die Gonaden trägt. Mit deren weiterer ontogenetischer un d phy letische r
Entwicklung kann di ese selbststän d ig werd en und zu anschei nend besonderen Bildunge n,
Aussackurige n des :\l agens füh ren , d ie aber ste ts als basale F al ten des Xlagens auch bei den
einfacheren Formen im Prinzip vorhanden sind (siehe auch VA::'\II ÜFFE~ 'S Beschreibung des
Magens von Crossota, 19 0 2, p. 7+). An diese einfacher gebauten F ormen schliessen sich d ie
hier vorliegenden jungen Exemplare von Homoconema im Go nadenbau an, währe nd die älteren
zu den complicierteren Bauverhältnissen von Ptychogastria {Pcctyllis} überleiten.

E in jünge res E xempla r von 3 mm . Durch messer, dessen Sc hi rm umgekrempelt 'var, zeigt
den 3 teiligen Magen noch oh ne Spur von Aussac kungen oder Gonaden bildungen (F ig. 8).
Die 8 Radiärcanäle heben sich scharf davon ab, un d zeigen gerade an ihrem Beginn, jeweils
rechts und li nks get rennt , die erste Anl age der Genitalorgane. Wäre der Sc hirm in normale r
Lagerun g, so würde d ies St ück des Verlaufs der Radiärcan älc ungefähr in eine Ebene mit der
Magenbasis fallen, und der weitere Verlauf der Canäle an der Subumbre lla wäre von Geschlechts­
producten gänzlich frei. Bei einem etwas älte ren E xempla r von etwa 6 mm. Durchmesser sieht
man in seit licher Ansicht , dass die Gonaden durch ih r W achtstum in die Sub umbrella rhöhle
etwas hineinragen, um die Xlagenbasis selbst heru m (Fig . I , 2 u . 9) . Die Ansicht von oben
(aussen) zeigt , dass sie aber nach Verlauf und Anord nung d urchaus den Ra diärea nalen zuzu­
rechn en sind . Dies ergiebt sich auch daraus , dass der Xlagcu abgerissen sei n kann, d ie Go naden
abe r an der Decke der Sub umb re lla hängen bleiben, wie d ies bei c E xem plaren der Fall
ist (F ig . I I). Bei noch stärkerem \Vachstum wird dan n die Go nade sam mt dem sie trage nden
und ern ährenden Entodermverl au f noch mehr heraus gewölbt und sel bsts tä nd ige r. Der inner­
ha lb der Gonade Hegende E ntodermean al wird so von de r Xlagcnb as ts und der Ei nmündung
der Radiärcauälc abgeknickt, und der Verl auf der Radi äreanale dadurch von den Gonaden
scheinbar unabhängig (F ig. 10). Die Bilder B ROW::,\ E' S erkl äre n sich woh l auf solche Weise.
Besonders wenn d ie ;" Iagellbasis summt Gonaden etwas in d ie Subumbrcl!a sich hiuun tcrsenkt ,
so mü ssen auf Schni tten in ein e r Ebene cen tral der )'Iagen, darumher um die Gonaden mit
ih rem E ntodcrm ca na l, jedoch von Xlagen get rennt . und peripher, wieder a!s besondere Räume ,
d ie Radrareanale a n der Subumbrella getroffen werden . I'·gl. die BrO\vnc'schen Bil der und die
Serie hier F ig . 1 7",~o . l Die Rad iäre an ale er scheinen so als, etwa s von dem Magen lind den
Gonadencanälen ga nz getrenntes, biegen abe r doch in W irklichkeit aus der Subu mbrella in d ie
:\lagellbasis u nd d ie Gonadcndt verttkel Ober (F tg. 19 cau ra). Die 8 basalen Falten des Magens
zeigen d ies bereits an , der direkte Zusammenhang der Ca näle mit dem 8 st rahligen Stern der
Magenbasis wird nu r durch die zu nehmende Entw icklu ng der Gonade n etwas vcrwischt : das
verm itte lnde Entoderm der Gonaden wird dadurch scheinbar zu ein em selbständige n Raum .
Xlan braucht sich d iese Verh ältnisse nur um weniges complicierter zu denken , d urch weitere
Ausbildung von Magenfalten und Go naden, um die Lager ung wie bei Ptychogastria (Pcc/J'ltisJ
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zu erhalten. Auch hängt wohl mit der besonde ren E ntwicklung der Gon aden dort die Ausbildung
der Mesen terien zusamme n, die d ie ursprüngli ch nur an de r Decke befind lichen Gonaden mit
ihrem W ette rwachstum von selbst an die gegenüberliegende Subumbrellarwand anh eften . H ier
wie dort haben wir in den 8 Radien paarige, also im Ganzen 16, zu je zweien zusammenge­
hörige Gonaden; sie sind hier wie dort U mbil dungen der E inm ünd ungszone de r Radlärcanäle,
im Radius selbst get rennt , oh ne da ss di e T rennungslinie immer durch ein Mesenterium ver­
stärkt ist, auch bei P cctis nicht . Es wird also nicht nötig erscheinen , Ptychogastria {Pcctyliis}
auf Grund einer « be sonderen » Gonade nlage in eine eigene G rupp e zu ste llen .

Mehr wohl wie lä ngere Ausein anderset zungen ist d ie Betrachtung einer Q uerschnittsserie
d urch den Basa lmagen. dann die Xlngenbasls mit de n Gonaden bis aufwärts zum Apex gehend
(F ig . 14-20, T a f IU ) geeignet , d ie Untersch iede zwischen P cctyltis und Crosseta zu überbrücken,
und d ie vermittelnde St ellung der vorliegende n Ga ttung zu zeigen. Schnitt 14 geht noch durch
den bauchigen T eil de s Magens, bis zu dem d ie Gonaden nicht her unterhängen (vgI. F ig. I),
zeigt aber bereit s den Ueberga ng vom -t t eiligen Absc hn it t (Hnks unten) in den 8 te iligen (rechts
oben an der Figur) ; Schnitt 15 zeigt den S strahligen, schon vorher a ngeschnittenen Stern der
Magenbasts getro ffen, sowie di e :\Jagenfal ten selbst. Di e Schn itt richt ung der Serie ist etwas
schief, so dass der rechte obere Tei l jeder Figur in der Serie etwas weiter voran ist wie der linke
untere. Darum sind auch in F igur 16 u. 17 rech ts oben bereits Ma gendivertikel resp . Gonade n
zu sehen, während links unten noch Magen resp. Xlagcnfalten augeschnitten sin d , ebenso in
F igur 19 u. 20 oben bereits die umbiegenden Radi äreanal e un d die U mbrella, wäh rend im
unte ren T eil de s Schnitt bildcs noch die Gon aden getroffen sind . Einige Detai ls stärker vcrgrös­
sert zeigen Figur 1 1 u. 12; d ie erstere giebt aus Fi gur 19 den um biegenden Radiäreanal am
Grund der Schirmh öh le mit dem Anschnitt VO ll sowohl Exumbrclla (e) als Subum brella (su) und
noch dem Rest der Gonade ; d ie letztere zeigt eine Gon ade aus Fi gur IS, mit ihrem Divertikel
und dem angrenzenden T cil des }Iagcns. Weitere Einzelh eiten sollen an besser erhalte nem
Mater tal besprochen werden; doch ist hier immerhin noch d ie un rcgelmässigc Gestalt der
einzelnen Go nade auf Schnitten zu erkennen , wie wenn wulstförmigc Umbiegungen vorhanden
wä ren. Es sagt bereit s \ ·.-\ ~IIÖFFEN ( 1901, p. 66) dass es nach Aufhell ung « schien, als wenn die
Go nade n ihre kugel ige Form durch knäuelartige Aufwickelung erha lte n hätt en » . Auch sons t
wird die regel mässige Acht-teiligkeit de s Bildes get rübt , einmal durch Zu sa mmenr ücken zweier
Gonad enbläschen aus versch iede nen Rad ien (Fi g. JO), ferner durch un gleiches Wachstum od er
vorzeitiges Ablösen einzelner Bläschen. Auf Juge ndstadicn sind aber die Gonaden ste ts auf di e
8 Rad iärcarnäle zurückführbar . also von denen de r ty pischen T rachynemide n und Aglauriden
nicht prinz ipie ll ve rschieden .
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9

I Nro. I L OCALITÄT ~ATUM I II
:

I
526 7cP 21' S. - 82' 48' W .

,

I 27 IX 1898 I Exempl, 6 rnrn. Diam. I

I
I Magenlänge 2 'I., ,,

692 69' 48' S. - 81' 19' W . 3 XI 1898 5 Exempl. 1-3 mrn. Diarn .

703 70009' S . - 82' 35' W. 11 XI 1898 2 Ex. 5 mm. Diam. 2'/aHöhe

3 » » 2 n

I 1119 7cP 49' S . - 89' 19' W . 7 V 1898 I Exernpl. 6 mrn.
,

,
1156 700oS' S . - 83' 07' W. 31 VIII 1898 4 Exempl. I a 2 mm. Diam .

I a 3'/. mm.

1166 69' 59' S . - 82' 39' W . 3 IX 1898 3 Exempl. 1-3 mm.

" 79 6g' 51' S. - 82'36' W . 9 IX 18g8 12 kleine Ex . 1'/. -2 '[, mm.
I II87 7cP 24' S . - 82' 37' W. 23 IX 1898 3 klein e Exempl.

,

I
" 97 7002 1' S. - 82048' \\! . 27 IX 1898 1 Ex. I

1230 69' 54' S . - 82' 49' W . 6 XII 1898 8 Exempl. 1·2 mm.
I

I 1239 70034' S . - 93' 17' W . II 11 1899 2 zerfetzte Ex. 2 U . 6 mm.
I. . .

HOIUOEONEl\[A ) Iaas 1892, s. em.

Haliscera Va nhöffen 1902, non Homoconema Vanhöffen

M it proximalen sctuldförmigcn Gonaden, mit breiten bandfömugcn Radiu ronutlen, mit weitem ring­
fönnigem siagcu, Tentakel nutssig zahlreich (.3- 7 im Octallt) t'Oll gleicher Strnctnr, j edoch mit
"Grösscnunterscliicdcn, Jlh t freien Siuncskolbcu,

In diesem Sinne bereichn et de r Gattungsname nicht eine typische Trachynemide, sondern
hat die Merkmale des Genus Haliscera Vanhöffens mit einigen .Modificationen. Es ist fraglich
ob sich dies Genus dann in der gleichen Weise bei den H alicreaslden unterbringen lässt, deren
Organisation durch V .\NHÖFFEN an Vald ivia materia l erkannt worden ist. Zur Stammgattung
Halicn us gehö ren meiner Ansicht nach nur die Formen mit Handpapillen und 8 Gal ler tfort ­
sätzen des Sch irms, also H. papillosll 11l Vanh., das eventuell noch Halicreas min inunn Fewkes
einschliesst. H . glabmm und rottnuiatnm sind meiner Ansicht nach unter einander kaum ver­
schieden, aber wegen des Mangels der Randfortsätze in eine eige ne Gattung unterbringen,
der ein Name noch zu geben wäre. \Vie Halicreas hat sie zahlreiche Randtentakel und Gonaden
mehr in der Mitte de r Radi äreanale. Davo n unterscheidet sich die dritte Gattung (Haliscera)
Homccouema durch die proximale n Gonaden und die geringere Anzahl der T entakel. Die Farb­
losigkeit der entodermalen Organe und Gonaden kann ich nicht als Gattungsmerkmal ansehen,

Il R 51
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da ich eine stark gefärbte, sonst sehr äh nliche F orm aus dem hier vorliegende n Mater ial dabei
ei nordnen mu ss . H omooonema platygonon hat einen in de r Form stark wechselnden Magen ; er ist
noch meh r trachynemidenart ig , hat aber scho n deut liche Zeic hen der Reduction, d ie D reiteilu ng
in ~fu nd. H a15- und Basaltell ist nicht mehr ausgesprochen . Bei albmn ist er noch weiter
reduciert. D ie T entakel s ind bei !' l al.t:t:(l1l01l ziemlich g leichartig , bei den andcrn Arten sind d ie"
Grossen (Alters}-un tcrschiede der T entakel viel au sgeprägter , in sbes ondere d ie 8 percanalen viel
lä nger. Von T entak elstu mm eln oder Sprossen sin d Sinneskolben in uurcgelmässiger Zahl und
Ste llung deut lich zu unterscheiden (5. u.) H. pla( l'gol/ol/ ist ei ne sehr kleine F orm , d ie mit
wenigen Mi llim etern be reit s geschl echtsreif ist, album eine statt liche Meduse von 35 mm. D urch­
messer.

In a11 d iesen Merkmalen hält d ie vorliegende F orm zwischen beiden die Mitte , zudem
un te rscheidet sie sich durch ei ne sehr ausge sprochene F ärbung. Es hand el t sich leider um ein
einziges aber mit prallen Gonaden versehenes Exemplar. Ich stehe nicht an d iese a nta rktische
Form als neu zu bezeichnen un d nenne sie nach dem verdienten Zoo logen der Expedition.

Homoeonem a (Haliscera) racovitzae 11. SI' .

T aL I. Fig. 3 11. 4; 'rsr, 11, Fig. 13.

Der Schirm ist massig gewölbt, etwa doppelt so bre it im Durchmesser wie hoch . Di e
Gallerte (ga l) ist zwar stärke r wie bei Trachynemiden, aber la nge nicht so entwickelt wie bei
H alicrcas, Es ist ci nc zwar fe ste aber vc rhä lt nism ässig sehr dün ne Lage , so d ass nach Ablösung
von E pithelien , Magen. ete. niemals ein solches « Meerfleisch 1I übrig bliebe, wie bei Haticrcas­
schirmen, die darum und wegen de r S F ortsätze für Aca lep hcnrcste gehalten wurden . Die
Gallerte selbst ist farblos, ei n deutliches Irisieren wird d urc h die Xluskcllage hervorgerufen;
doch ist es nicht so stark wie bei ISO/U'JI/n . G rösse 8 mm. Schi rmdurclnn csser , 3 ' ], Schirmhöhe .
Velum über I mm. br eit, Xlagcn 3 mm.. Xlun d öffung über I mm.

Die Tentakel (t) am Schirmrand sind mässtg zah lreic h (F ig . 3 u . .l-) ; im Ganzen sind 48 zu
zählen, es kämen also 6 auf de n Octant, do ch sind sie nich t ganz gleichmässig verteilt. Ihrer
Struct ur nach sind sie un tereina nde r nicht verschieden , alle gletchm ässrge, an der Basis ver­
dickte und stumpf zulaufende kur ze Kolben. Bei manchen ist das E nde abgebrochen, an dere
sind sicherlic h auch im intactcn Zustand nur kurz. .An Stärke sind sie untere inande r verschieden,
je nach dem Alt er; doch ist die Intcrcalation nicht so regel mässig, dass ein Einschubsgesetz
erkannt werden kön nte ; nicht einmal alle S percanalen sitzen ge nau am E nde de r Radiärea nale.
Ausset den Tentakeln sind noch kleinere Kolben in viel geri ngerer Za hl am Schirmrand vert eilt,
e h va S im Ga nzen, abe r nicht in rege lmassigen Intervallen. Sic können nicht als juge ndliche
Tentakel gel ten , denn ihre Basis ist im Gegensatz zu der der T entakel und Tentakelsprossen
(t u . t , F ig. 13) verschmälert. ihre E ntodermaxc verschieden, und am termi nalen, sich wieder
verbreite rnden Entoderm eine deutliche D ifferenzierung wie ein Concrement zu erkennen .
Letzterer U mstand verhinde rt es auch , sie als Cirrententakel anzusp rechen und lässt sie als
Sinneskolben deuten. Ob sie stets frei am Schirmrand bleiben, wie an dem vorliegende n
Exemplar, schei nt nicht sicher ; einige Bil der deuten auf ei ne grubenförmige Einsenkung ,
ein Vorgang den ja die Brüder H E RT \\' IG in der O ntogenese verschiedener Trachomed usen­
Sinnesorgane besch rieben haben . Zur vollkommenen Bläschenbildung kom mt es aber jedenfalls
hier nicht.
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Der .\lagen (g) ist von auffalle nder \Veite und E infachheit (F ig . 3 u. 4). Am vor liegenden
Exemplar ist er nicht cont rah lcrt und hängt als ei n abgestutzter nach unten ziemlich verjü ngter
Trichter in di e Subumb re lla . Von eine r Dreiteilung in Basa l-, H als- und Mu ndtei l ist keine
Spur wahrz une hmen; seine \Vandung in den Seiten te ilen ist durchaus glcichmässig, und
L ippenwulste sind nicht vorhandc n : di e Mund öffnung (0) an diesem un cont rahierten Sack ist
darum sehr wei t ; wäre der ~ ragen zusa mmengezogen, so würde sie noch mehr klaffen , un d der
ganze Xlagen erschiene nur als ei n Ring , zu mal di e ~ Iagcndt'd.'t' von rcduciert en, sich nicht wie
d ie übrigen schwärze nden oder ti ngierenden E ntoder mzellen gebildet ist ; der Magen ist darum
scheinbar ein auch nac h oben offenes Rohr. Di e Xlagcnbasls ist leicht ausgeschweift und geht
in d ie 8 sehr breite n Rndittrcnnalc über, d ie in Band fo rm bis zum Ri ngeanal verlaufen . Stütz­
zellen sind schwach zu er ken nen.

D ie GOlUlflCll (gon) beg inne n beinah e dicht am :\Iage n, als seitliche Verb reiterungen,
ähnli ch den Gonaden-Sch ilde rn der Geryoniden , wie ich es auch für r1atygolloll (dahe r de r
Name) hergehoben habc ; do ch bleiben sie nicht ga nz flach , sondern wölbe n sich etwas in die
Subumbrclla vor. S ie neh men nicht d ie ga!~ze pro xim ale H älfte des Vcrla ufs der Radi äreanale
ein, d ist alwärts verlaufen sie in ovaler Rundun g, proxima l sind sie ziem lich scharf abgestutzt.
D as vorliegende Exemplar ist Männeheu. Det ails auf Sc hnitten zu ge ben war nicht mög lich,
da das Exemplar geschont wer den sol l.

Di e F ärbung ist auf Gonaden un d Entoder m teil e beschrä nkt. Erstere sind purp urviolett,
letzteres röt h lich. Der Schirm se lbst ist im Leben farblos, d ie Muskel lage zeigt am conser­
vierten T ier ein deut liches Irisieren, wenn auch nicht so stark wie bei Lsoncma ,

LOCALITäT : ~o 70"'; 70009' S., 82°35' \ V.; D.J,TUM : I1 XI 18g8 ; 1 E xemplar, gut er halte n.

NARCO~IEDUSAE

Die modificierte F a milieneintcilung der X arcomcduscn habe ich ge legentlich des Siboga­
materi als zu begründen gesucht (1905) und auch gelegentlich der Bearbei tung arktischen
yledusen ausführlicher ü ber eine Reihe Hxucx eu'schcr Gattungen gesprochen (1906). Ich
brauche daher hier nicht zu wiederho len, wa rum die von I Lo\E CK E L zu verschiedenen Familien
ges tellten Gattun gen A cginclla und Sobnundetla zusammenfalle n und wie sich d iese gemeinsame
Gattung von Acginopsis in Sin ne BR.o\ ~DT'S abgrenzt.

SOL:\IUN J>ELL·\ Haeckcl 1879

A,(.:;,,,,,tsis ] ."h. lliillcr. IS.5~ . - Gc ;:cn l':lll r. 1856. - H ('rt \\" ir,- • •S,S.

S~lll/Illl'/d!,r + ,1'·J.'i ll d l,r l lneckcl. IS;,<) .

Auch auf di e versehtodene u in der L itterat ur ver zeichn eten Spezies bin ich in früheren
P ub licati onen ei ngegange n (1905, p . ] 3). Zum Teil beruhte dere n Aufste llu ng nu r au f de_r
i rrigen Annahme zweier Gattungen (beim Zusammenziehen der Gattungen werden auch Spezies
a us beiden identisch) ; zum Teil auf der Vorausset zung einer not wend igen Verschiedenh eit in
verschiedenen Ozeanen. :\Ian kann mit Sicherhei t ausser de r Stamma rt bitentaculata, d ie sich
durch Grusse, Keilform des Schi rm s, Zahl der Sinneskölbchen und F ärbung auszeichnet , nur
noch d ie zuerst von Joh . Müller im )'Iitte lmeer gefundene und als A eginopsis mcditcrranea
bezeichnete kleinere, einfachere und farb lose F orm unterscheiden; d iese beiden aber dürfen ,
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wie schon GEGEN B.'U R (1856, p . 267) bemerkt , nicht zusammengeworfen werde n. Ein pe ripheres
Canalsystem ist nirgends mit Sicherheit nachgewiesen ; d ie übrigen Arten der Litteratu r
erschei nen daher von den obigen beiden nur graduell versch ieden, so dass sie sich in eine der
beiden einord nen lassen. Beide Art en haben eine weit e Verbreitung ; bitentaculata ist nicht nur
im indischen Ozean gefunden, sond ern auch pazi fi sch und atlantisch ; mcditerranea nicht nu r im
Mittelmeer. so nde rn auch im Atlant ic. Auch die hier vorliegenden Exemplare gehören dazu, so
da ss die unangenehme Xotwendfgh eit vorliegt , den Nam en « mcditerranea » fü r ein auch antark­
tisch vor komm endes Tier zu gebrauchen.

Solmundella mediterranea

(Aeginopsis moditerraneo J oh . Müller]

Solmnndclla mtlllcri + mediterranen H aeckel

Ta f. I , Fi .~ . 5; Tal. III, Fi g. :23 u, ::l.J.

D as hier vorliegende Material besteht zum gr össten T eil aus Larven; die bekannte F orm
des offenen Säckchens mit den zwei u nvc rh ält nismäss ig grossen Schwebetentakeln und noch
ohne jede Spur von Gall erte [s. Maas, 1893, p. 54). Sie geben also nur de n Anh alt für die
Gattu ngszugehörighcit, nicht d ie Speziesbest immu ng, sind aber d urch ihre Klein heit ein gut es
Zeugnis für die So rgfalt , die beim F ang und bei m Aussuchen von dem verdienten Expedition s­
zoologen ang e\.....andt wurde. Xur 3 Ex emplare von 2 Fundorten si nd etwas grösscr ( I , I 'I. und
3 mm . durchmesser), haben einen richtigen Gallertschirm und das gröss te auch Gonaden .
Dadurch ist d ie Speziesbcstimmung cr mög licht ; der Schirm gleicht durchaus dem von mcditcr­
ranca und hat nicht di e so ausgesprochene Keilform der bitcntacnlnta; Sinnes kölbchen sind nur 8
vorhanden; Schirm und T entakel sind den Xotizen zufolge d urch ans fa rb los ; d ie Grösse der
reifen F orm schei nt nach dem Gonadenzust and de s 3 111111. Exemplars zu schlie ssen , kaum
beträchtli cher zu werde n. Auch d ie medite rra ne _\rt habe ich schon m it 4 mm . ablaichen sehen,
während bitentaculnta oft bei doppelt er Gro...se überha upt noch keine Spur von Gonaden aufweist.
Es liegt hier ein F all me rkwürdig weit süd licher Verbreitung \ '01', der aber vielleicht nicht
vereinzelt unter Planktontieren ist .

Die auffalle nde Grösse de r Tentakel im Verhäl t nis zu m übri gen T ier, bes. der Larve ,
\vird durch Fi gur 5 veranscha ulicht. Das bet reffende Ex emplar war zudem mit Xahrung
vollgepropft und en thielt aussc r zahlreichen D iatomeen einen Copcpoden, der so gross war , dass
er den ganzen Xlagen deformierte . E ine besond re apicale D ifferenzi erug habe ich an keinem
Exemplar nachweisen können, das Ectoderm ist am Scheitel durchaus einfach, wie auch sta rke
Vergrösse runge n zeigen (F ig. 23). Dagegen ist an der T entakelbasis, wie am Mundrand eine
starke Zellwucheru ng als Anlage späterer Bild ungen scho n bei der jungen Larve unverkennbar
(F ig . 23, ect ! Fi g. 24 , ent I).
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Solmundella

, 3

,

I
-

1 Nro . LOCALITÄT DAT UM,,
, ,

6g1 6g°48' S , - 81° 19' \V. 3 Xl 18g8 2 Larven .

I 7°2 70" og' S . - 82° 35' W . I! XI 18g8 2 E x. von I 'I. u . 3 m ll1 Diam.

I lOg4 70° 50' S . - 92° 2 2 ' \V. 26 IV 18g8 1 mikrosk. 'St ad ium

I
10<)8 70° 44' S . - gO" 58' W . 2g IV 18g8 1 " "
I!o<) 70" 33' S . - 8go 22' W . 4 V 18g8 I Ex. von I mm 2 mikro Stad.

I I
, 12°4 6g'> 48' S . - 81° Ig' W . 3 XI 18g8 I mi krosk.

I 2 II 70"0<)' S. - 82° 35' W. I! XI 18g8 I »
i,

I 12 3 0 69" 54' S . - 82° 49' W . 6 XII 18g8 3 " JI
LEPTO~1ED USAE

Die P olypomedusen sind im vorliegenden Matertal sehr kä rglich vert reten, d ie Antho­
medusen überhaupt nicht und die L eptomedusen nur mit einer Art , di e zur so weitverbreiteten
und häufigen Gattung Pb ialidiuni {Clytia} zu zählen ist. Für die P olypen selbst se i auf d ie Bear­
beitung von H ART LAU ß verwiesen.

Phialidium ir idcscens 11 . sI'.

TaL 1, Fi,l:'. 6.

So wenig es aus früher erörterten Grü nden angebracht er scheint , d ie Zahl der Clyt ia
(Oceania , Phialidium) -speaies noch zu vermehr en, so kann dies hier kaum umgegangen we rde n.
Auc h mit den Bnowxn'schen Europiden der F alklandinsel n kann ich d ie Form ei nstweilen nicht
vereinigen. Durch ei n deut liches Irisieren zeichnet zich di e vor liegende Meduse vor ihre n
Gattun gsverwandten aus ; sonst kommt sie durch Structur des Schirms, Crössenverhältmsse der
T entakel , Zahlen der Han dbläschen am nächsten der medi terranen CI. riridicans, die zu Unrecht
mit Cl. jlat'idula zusa mmen geworfen wurde . Ctrrc» fehlen hier , wie bei a llen echten Angehörtgen
der Gattung (s. Maas, 1905, p. 32), dagegen sind nebe n den ausgebildeten Tentakeln noch
zahlreiche Sprossen zu sehe n. D ie Magenbasts ist breit , der Mundteil mit den Lippen auffällig
klein . An jungen Exemplaren sind etwa 4-5, an erwachsenen etwa 8 Tentakel pro Quadrant
vorhanden. Das Irisieren scheint mir nach Analogie darauf hin zuweisen, dass der norma le
Aufenthalt nic ht nahe der Oberfläche, sondern in einig er (aber nicht beträchtlicher) T irfe ist.



'. EXPE DITION ANTARCTIQUE BELGE

P hia lidium

. .

[
..

T I
,

Nro. LOCALITAT DATU M !
i

IIog 70" 33' S. - 89" 22' \ V. 4 V 1898 I Ex . von 4 't. mrn . D iam , I
71° 15' S . 87" 2]' W . V 1898 Ex. von 3 mrn.

,
11 27 - 21 1

"97 70"2 1' S . - 82° 48' \ V. 27 IX 18gB schlecht erhalten .

I I ~ 39 70" 3.1' S . - 93" I]' W . 11 11 1899 I j unges E xempl.
I
. "-- . - I

ACRASP EDA

Cya neide im'. Slc1lop tydm ? Couthouya ? spec.

E in J ugcncistad iulll , dessen näh ere Zugehörighe it schwer zu bestimmen ist, von etwa
1,5 cm. Schirmdurchmesser , noch ohne jede Spur von Gonaden, ist die einzige Vertretung der
Acraspeden in de r vorliegenden Samm lu ng. Auf den er ste n Blick gleicht die Meduse einer
jungen Pclagia , durch d ie E inteilu ng des Schir mrands in 16 H auptlappen. an denen je ein
Si nne sorga n und je ein T entakel alte rnieren, d urch d ie 16 Muskelfeld er der Subum brella durch
den Xlage n uud den ga nzen H abi tus des Schirms. Doch vermisst mall bei nähere r Bet rachtung
die CUr d ie Pelag ide n so charakteristische n und scho n an frühen J uge ndstadien hervort retenden
Nesselwarzen der Exumbrella. Beim Vergleich mit gleich grossen J ugendstad ien der Pelagia,
die mir aus versch iedenstem E xped itionsmaterial zu r Verfügung stan den, ergaben sich noch
weite re U nte rschiede. Der Xlagcn ist viel weniger r fahnenmü nd ig II au sgebildet al s bei gleich ­
altrigen Pelagiden, d ie gr0:55en hohlen. sonst sehr ähnlichen T en takel stehen nicht in der E in­
kerh ung am Schirmrand , sondern ein ganzes Stück weite r einwärts in der S ub umbrel!a , ebe nso
sind d ie Rhopal icn etwas, wenn auch nicht so sehr wie die Tentakel, he re inger ückt . D ie Rand­
lappen selbst sind viel we niger tief eingesch nitte n, ,vic am entsprechenden Stad ium der
Pclagidcn, sondern meh r ausgeschwe ift. Alles d ies weist au f Cyancl dencharaktere , und in de r
T hat zeigen sich an günstig ge lt'genen Stelle n des Schi rmrands auch d ie ,..c rästclten blinden
Dista lcauälc, d ie dt c-c F amilie a uszeichnen, den Pelagiden jedoch fehlen. .Auch in t iergeogra­
ph ischer H insicht fügt sich dann de r F und den bisherigen E rgebnissen ein , da di e Pe lagiden
nur in wärmeren Xlccrcn vor komm en , die Cyaneide n dagege n spez iell hoch nord lsch, boreal und
su bauta rktisch bek annt slnd .

Sch wieriger ist die nähere Besti mmung ; die einfa che Achtzahl der Tentakel (I p~r Octant)
weist auf di e H .-\ECI\ EL'sche Gattung P rocyanea, deren Aehnl ichhcit mit Peki gia H aeckel selbst
hervorgehoben hat. Doch ist d iese Gatt ung sicherlich nur das Jugendstadium ei ner Form mit
zah lreicheren Tentakel n, wie auch dic Gattung M edora mit 3 T entakeln im Octa nt . Ob dieses
Endstadium dann 5 T entakel im Octant besitzt (Gattung SleIloptycha) oder ob auch dies nu r ein
Vorstadi um einer Form mit zahlreicheren Tentakeln darstellt (Colfthol/)'a oder Desmoneme s , ree t.)
ist ei nstweilen bei diesen fast nur aus der älte sten Medusenl itteratur bekannte n Gattungen
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nicht zu entsc he iden, bis neu es wirkliches Mat eri al vorliegt. Jedenfall s mu ss ausser Cyanea
mind estens e in e a ndere und zwar südlich verbreit ete Gattung ange nom men werden. Di eselbe
soll te laut VA~alöFFEN Desmoneme heissen ; doch ist d ieser Gatt ungs begriff durch H AE CK EL so
verändert worden, dass er gar keine wirkli chen U ntersch iede mehr von C)'allea zeigt, wäh rend
solche doch nach den Abbildungen L ESSONS und bes. V.\~ HÖFFE~S deutlich existieren. Nament ­
l ich die einreih ige Anordnung der T entakel in einer de m Rand pa rallelen L inie (nic ht im
Bogen ) ist für di ese Gattung charakteristisch, auch sche int niemals eine solch extrem e Zahl von
T entakeln wie bei Cyanea er reicht zu werden. Um Xlfsverst ändntsse zu vermeiden, habe ich
darum (Medusen der Arctica, p. 505) den alten Namen Contbouya für di ese Gatt ung vorgesch la­
ge n. Hierzu oder zu de r event. zu t rennenden Gattung Stenoptycha gehört d ie vorliege nde
F orm , oh ne dass ich bei einem J ugendstadi um, noch dazu einem einzigen E xemplar, meh r zu
sagen vermöchte .

L OC.\ L IT ä T : N° 508 ; 6go 5g' S. , 82039' \ V.; DAT U)! 3 X 1898 ; I Exempl.

ZUSA1l MENST EL L UN G DER ANTA RKTISC H E); ~I EDUSE); .

Jede der vorstehend beschriebenen vie r F ormen hat bei der geri ngen Zahl von Medusen,
die aus antarkti schen Gewässern bekannt geworden siud , ein Interesse. Die eine Art , H omoconcma
racotntzae ver mehrt die antarktische Liste um eine überhaupt neue Spezies, d ie zweite Art
Isonema amptum ist der erste \ Viedcrfund eine r von der Vald ivia fah rt neu beschriebenen
Spezies , d ie SollJl /l11ddlaexem piare sind ein Zeugnis für das we it süd liche Vordringen einer
sonst aus wärmeren Meeren bekannten F orm, un d d ie Larve von Conthouva (Dcsmoncnm} bestätigt
des a ntarkt ische Vorkomme n dieser Cya neklen.

Bi s zu den Exped it ionen der allerletzten Jahre war d ie Kenntnis wirklich antarkti scher
Medusen äusscrst gcring . C IIU N sagt von Craspedotc n, dass" wir d ie eigcntlichcn Leit form en
der antark tischen Geb iete übe rhaupt noch nic ht kennen )J (r8g j . p. 4-3). E r gicbt da nn an der
Hand des H ..I" ECKI'L'Schen Medusenwerkes eine L iste an tarktischer F ormen; doch sind, wie ich
an anderer S telle ausführli cher erörtert habe (Fau na arcti ca , Medusen, p . 488) d ie Angaben
HAECKJ::LS über das Vorkommen und au ch seine Beschreib ungen der Spezies nicht ohne eine
gew isse Kriti k hinzunehme n. E ine Bereiche rung unserer Kenntnis verdanken wir ei ner vor­
läu figen Mithei lung von E. T . BRO,,":-I E (1902) über die Medusen der Fal klandsi nse ln (leider
steh t d ie ausführliche Arbeit mit Abbildungen, di e eine nähe re Discussion der Spezies erlauben,
noch a us), und dan n ganz besonders der Darstel lung Y A XHÖFFE:\S von de n Medusen der
Vald iv iafahrt .

Von vornherein wären am ehesten bei Polypomedusen eigene Arten in beso nderen Mee res
gebieten zu erwarten . In der T hat werden sowohl be i H AECKEL solche aufgeführt , als auch von
BROWNE solch neu beschrieben. Da ich kein arktisches Vergleichsmaterial von d iesen U nter­
gruppen selbst bearbeitet habe, so füh re ich nur d ie Arten mit kurzen Bemerkungen au f.
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Anth omedusae

I. Sarsia gracilis Browne Ig0 2.

Falkland Ins.

2 . Ampbicodon Il1HCltS Browne 1902.
Die Systematik de r ga nzen Gruppe der Euphysidae (mit 3 rudi mentären T entakeln)

bedarf eine r Revision (5. Gen . Euphysora , Siboga Med usen, r905, p . 7). Die richtige
Gattungsabgre nzun g wird nur bei Kenntnis der Hydroiden möglich sein.

Falkland Ins.

3. T iaricodon n. g. Browne.
Tiaricodon cocrnlens n. g. n. sp . Browne 1902.

Die Gattung soll zwischen Codoniden und Tia riden ver mitteln. Auch ei nige aus
arktische m Gebi et bekannte Formen (den Sa rsladen zugehör ig) scheinen eine
solche Stellung einz unehmen.

F alkland Ins.

4. T iara intermcdia Browne 1902.
Falkland Ins.

Sehr ähnlich der weitverbreiteten T iara piteata. Siehe auch Discussion der T iara papua
L esson (Siboga Cras pedotcn, ' 905, p. 15).

5. Dysmo rphosa tenuis Browne I g02 .

Falkland Ins.
Mit Medusenknospen auf dem Magen ; ohne Gonade n.

6. Lizzia formosissima Browne I g02 .

F alkl and In s.
Dass die Mun dgriffel unverästelt bleiben, wird auch von Browne als Kennzeichen der

Gattung mitverwandt (5. Maas 1&}7. p. 13). L izsia kann darum nicht als Jugend.
sta dium einer Gattung mit verästelten Mundgriffeln aufgefasst werden.

7. Thamnostylns dinema Haeckcl ,
ChaII . sta t . , 53.

Sudl. Kcrguclen 65042' S. Br. , 79" 49' O. L . (aus 200 m. Tiefe ?).

a. Bougaimi ltea niaclociana Lesson (1829?) 1843.
F alkland In seln.

(Hippocrclle maclouiana} Haeckel 1879.
Challe nger F alkland Inseln .

(Hippocrme maclouiana} Browne 1902.
F alkland Inseln.

(Den arktischen Formen sehr ähnlich, von B RANDT damit für identisch gehalten , laut
H AECKEL spezifisch verschieden.)

9. Eleuthcria Vallentini Browne 1902.
(Nur 1 Exemplar.)



10. Willia nuttabilis Browne 19 0 2.

MEDUSEN .,

Falkland Inseln.
l( Die Exemplare zeigen solche Variabilität, dass d ie normalen Kennzeichen der Spezies

zweifelha ft bleiben » (1. c. p . 280). Bemerkenswert als Gegenstück der nordatlan­
t ischen W ill ia (F orbes).

Leptomed usae

II. Laoäice pnlchra Browne 190 2 .

Falkland Inseln.

12. Obdia mnlticirmta Browne 1902.

F alkland Inseln.

13. Obetia diaphane L. Agassiz 1852 un d 1862 .
N . America Atl. Kü ste.

Obctia diabhana Browne 1901.
F alkland In seln.

{N ur ein Exemplar d ieser sonst nord-at lant . F orm.)

14. T iaropsis daoisii Browne 1902 .

15. Phialella n. g.
Pkialclla j atktaudiea n. g. n. sp. Browne 1ge2 .

F alklan d Insein.

16. Phialidium simplex Browne 1902.
Falkland Inseln.

17. Phialidium iridcscens Maas 190 6.

Antarkt .

18. S tomobracbinm lenticnlarc Brandt 1838 .
Atla nt. Ozean. H öhe der Falkland Ins.

Sei ther nicht wieder gefunden, der nord-atl anti schen Art SI. tentacnlatnm L . Agass .
sehr ähnlich .

Die Liste der «an tarktischen» P oly pomedusen wäre darnach sehr ansehnlich und bestünde
zum grösstc n T eil aus besonderen Arten ; doch kommen diese fast durchweg von den F alkland­
inseln, un d es bleibt demnach noch abzuwarten , ob diese Arten nur suba ntarktisch sind ode r
wirklich ein antarkt isches Vorkommen haben. Es wird dies wohl durch das jetzt in Ausarbeitung
befindliche Xlaterial de r ncuesten Ex peditionen geklärt werden . E in U rte il darüber und ein
Vergleich mit den a rktischen F ormcn wäre darum ver früht. Besser steht es bei den T rach ö­
med usen und Acraspcden, wo eine Anzah l wirklich an tarktischer Funde vorli egt, zu denen auch
das hier vorliegen de Matertal der B E L GICA etwas beiträgt.

'I'rachomeduseu und Xarcomedu sen

In Verzeichnissen wird nach H AECKE LS Medusen-Monographie ei ne Petasidc .( Dii ctasus
digollimlts » als antarktisch aufgefüh rt , vom Cha llenger bei den Kerguelen gefunden (1879, p . 249)'
Da H AECKEL selbst im Chall engerwerk diese I mm . grosse und kaum deutbare Larvenform

111 R 5,
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nicht me hr erwähnt hat und d ie Pctasiden ausdrücklich als eine im Challenger mat erial nicht
vertrete ne F am ilie hervorhe bt (1881, p. 141), besteh t für andere Autoren um so weni ger Veran­
lassung diese F orm noch in L isten zufü hren. Ei ne P etaside wird durch E . T. BROWXE von den
Falkslands inse ln aufgcfuhrt , AKlattt'opsis Conantii, Auf die durch gleichzeitig erschiene ne Revision
(Coro, B ROWX E , ferner A. G. MWER) noch etwas mehr verwirrte Syste matik der P etastden­
genera bin ich an a nderer Stelle eingegangen (19°5, p. 45). Ich neige dazu, Aglanropsis Conantii
zur Gattung Gonionm uts zu rei hen , wo sie dann ein süd liches Gegenstück zu nordischen und
hoch -nord ischen Formen A . Agassis ii bil de n würden. Die andere von Bnowxn von der gleiche n
L ocal ität angeführte P etasld c, Vatlcntinia n. g. ist ein L a rvc ustadi uiu : wie sich dasselbe den
revidiert en Gatt ungen einord net , ist ohne Abb ildung einstweilen nicht zu entscheiden.

Unter dCII Gcryontdcn, die zwar in eini ge Tiefe in t ropischen und subt ropischen Meeren
hinabsteigen, fi ndet sic h weder ei ne arktische noch ein e a nt arktische Form; das gleiche gilt für
d ie typ ischen Trachyucm idcu, bcs. RJlOpalollt'JIUl . D ie aberrantc n F ormen haben dagegen eine
polare Ver tretung . Isourma amptlllil wu rde von der Valclivia im südlich kalten Gebiet gefunden,
na he der Bouvct In sel, und liegt auch hier von wirklich a ntarktisch en F und stätt en vor. Lsoncnui
ma crogastcr , wenn wirklich versch ied en , ist a uch subantarkti sch . Eine a rkt ische Vertretung der
Gattung ist b is jetzt nicht be kannt. Die Gattung Crossota ist mit der A11 brunnca in der Tiefe
süd lich vom Acq uator b is 60" S ud l. Br. gefunde n ; sie hat auch eine hochnordisch e Vertretung,
ebe nfa lls a us der T iefe, Cr. nonrgica. .Auf die a ntarkti sche L iste ist CI' . brnnnm nur mit Vor be ­
halt zu setzen ; dagegen Pcctis antarcticu mit S icherheit als Fu nd des Challenger. süd östl . der
I<erguelen; nur ist dafür ei ne beson dere Gat t ung laut Bl,OWNIl ( I 90~) üb erflüssig , so dass
die Art ein südliches Gege nstück zur Ptvchogastris po/ari.\· {Pcctvllis arcticc} in c i n e m Genus
bilden würde (s . auch :\IA.\ s, F au na Arc tica, 1906) .

Das Genus H omoconmm in neu er Begrenzung (/la /isccra mitumfassend) hat ausse r der
no rd ischen un d Tiefsecart H . plalygolloll, eine subantarkt ische Vertretu ng , IJ. albuni Vanh. (1092)
und eine h ier vorliegende antarktische, aus der 'Tiefsee , wie auch di e F ärbu ng a nzeigt
(H . racontzor),

U nter den .-\ gla uri den ist d ie Stam mgatt ung Ag/aura m it ih ren Arte n resp. Var ietäten
ausgaprochen wä rmeliebend. Aglauthtl dagegen nord isch , Aglistra abyssal und da nicht nu r
nördli ch , sondern auch noch weit südlich vorn Acq ua to r ge funden . Wie weit sie in die südlich
kalten Ge biete reic ht , ist bi sher nicht festgest ellt ; eine besondere a nta rkti sche Vertretung
scheint nicht au sgeschlossen . Die abcrrante Gattung Pantachogon ist ein stweilen nur arkt isch,
resp . nordisch abyssal .

Unte r den X arcomeduscn sind weitau s die grossie :\Ich rzahl Bewohner der warmen
Meere ; arkti sch cxclusiv ist di e Gattu ng Acginopsis (scnsu Brandt] ; eine Solnumdclla schein t so
wie ei ne Solnmris nördl ich, weit süd lich vorzud ringen. S ie liegt auch hier vor, ohne dass ei n
spezifische r Untersch ied gegenüber der au s dem warmen Xltttclmeer beschriebenen Form
erkennbar wäre.

Die L iste antarktischer H och seemed usen ist also sehr kurz und wUrde sich noch weiter
reducicre n, wenn man nur streng antarktische Fundstätten berücksichtige n woll te .



I. Gonionemus Conantii Browne .
(Aglauropsis Conantii} Browne 1902.

MEDUSEN '9

\Veitve rbreitet , sü d lich vordringend .

Falkland In seln.
Generische Zugehörigheit noch sicher zu stellen. Eventuell südliches Gegen stück zu

nordischen Arten in gleicher Gattung.

2 . Vallentin ia folklandira Brownc 1902.
Larvenform von unbestimmter Zugehörigheit (s. auch Dipetasus).

3. l sonema amblnm Vanh öffen.
( H071l0CQIlClllfl amplum Vau höffen rgo2.

Nahe der Bouvet Insel.
Lsonctna ampl1lm Maas 1906.

Antarktisch .

3a. Lsonema macrogaster,
(Homoconcma macrogaster) Va nhöffen 1902 .

Su bantarkt isch .
Spezif. Verschi edenheit noch festzu legen .

4. Crossota brunnca Vanhöffen 1902.
Abyssale F orm auch wärmerer Mee re j bis 5go 16' Sudl. aus 1500 m. festgeste llt;

Gegenst ück zu Cr. noruegica von 69° 13 ' N. Br. aus 1000 m.

5. Ptychogastria antarctica H acckel.
(P ectis autarctica H aeckel 1879, r881.)

Sud östl. der Kerguele n, Challenger.

6. H o m OCOIlClIIQ albuni Vanböffcn.
[Halisccra aiba Vanh. 1902.) .

Grenze zwischen Agu lhas Strömug und \V cstwindtrift . 420 18' 5 ., 140 I' 0. , aus 2000 m .

7. Homoeoncnm racouitzae Maas 1906.
70° 09' 5 ., 8:035' \V . Antarktisch.

8. Solmundd ia mcditermnca J oh . Müller.
[A cgiuobsis moditermneo J oh . Müller I8SI .)

Acraspeda

Umfa ngreicher ist d ie L ist e de r antarktischen Acraspeden, aber nu r de m Anschein nach ;
denn auch hier haben einige vorl äufig angekündigte und dann nach her nicht mehr besch riebene
tI Spezies » wegzufallen. F ür Tossem priJlcejJs und Pericolpa qmulrigata gilt ähn liches wie oben von
Dipa asus digonimus. Sie werden in de r H azcxm /schen Medusenmonograph ie als Challenge r.
material erwähnt ; im Challengerreport selbst erscheinen sie nicht mehr. Ich verweise auf
das in meinen Medusen de r Fauna Arct ica hie rüber gesagte (1g06 , p. 502), um unliebsam e
W iederholun gen hier zu vermeiden .

Von der berühmten T iefseegatt ung P criphylla, deren Arten jetzt auf drei reduciert
erscheinen, sind auch F änge aus wirklich polarem Gebiet beka nnt . P . h) 'acinthina aus hochnor-
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dlschen, P. regina aus a ntarktischen Gewässern. P. dodecabostrycha ist nu r aus den Tiefen der
wärmeren Meere bekannt , wo die beiden andern Arten mit ihr zusa mmen vorkommen (Näheres
siehe Arctica , p. 502).

D ie Art en der gleich bekannten Tiefseegattung A tol/a haben all em Anschein nach eine
schär fere geograph ische Abg renzung . Atolla W)''l' illl'i ist vom Challe nger im a ntarkt ischen Gebiet
gefunden und auch von de r Val cl ivia nahe der Treibeiskante gefi scht worden . Laut Zusammen­
stellung Vanh öffens ist sie im ganzen kalte n Gebiet de s südlichen Atl antischen und Indischen
Ozeans nachgewiesen . A . Chnni ist nur a n einer Stelle bisher gefunde n, und zwar subantark­
ti sch. A. A chillis H aeckels möchte ich bis zur Erlangung von Materi al anderer H erkunft
(s. Arctica , p. 503) nicht in ei ne Li ste a ufneh me n. Aus a llen Atol/tlbefundcn auch bei andern
Spezies , geht eine Bevorzugung de r südlichen H emisphäre hervor.

Die als besond ere arkt ische .\rt früher aufgeführte N unsithoc (N auj>/t.allta) j>olm-is wird jetzt
als iden tisc h mit der gc \\"ühnlichc ll N nusit lux pUJ/cttl ta a ngesehen . Di ese F orm ist eine der am
weitest verbreiteten Mcduscn ; doch ist sie bis jetzt ge rade antarkti sch noch nicht nachgewiesen.
Eine charakte rist ische Art de r T iefe ist im Atlanti sche n und Ind ischen Ozean N. rubm,

Die W arrnwassergnttungcn Pdogia und Chrysaora scheinen auch ziemlich weit in die
kalten Meere nach X. und S. vorzudringen; besondere Ausprägung a rktischer und antarktischer
Arten ist aber bei ihnen nicht zu verzeichnen (s. F au na Arctica , p. 504-) ; auch steigen sie nicht
in di e Tiefsee hi nab.

Von Chrysaora werd en ähnlich wie bei Pclagia hochn ordi sche S pezies nach B RAx1>T, 1838,
in den Listen a ngefüh rt; eine suba ntarkt ische Spezies von Cbrysaoru ist nach VAN' IIÖFFEX, 1888,
Ch. ploc(ll1lia Lcsson. Auch L E SSO :\' hat d iese Art an den Küsten von SUdame rika gefun den, aber
in viel ge ringerer B reite {Voyage de la Coq uille, p. II 6). Da zwische n der Bestimmung VA~­

H ÖFFI::r\ S und dem Orginal L s ssoxs kein neues Xlaterla l vorlag und auch sei t dem nich t, so ist
von Interesse, dass an der Küste von P er u durch I. K. H oheit, P rinzessin Therese von Bayern
eine Se maeostome beobacht et wurde, d ie laut Skizzen und Aufzeichnung der hohen Verfassef iu
als Ckr, ploca11l ia zu bezeich nen ist. Es ha nd elt sich also be i dem patagonische n Fund um
keinen speziell antarktischen Vertreter , sondern wir haben analog dem Vordringen nach dem
hohen Norde n auch ein sehr weites Vordringen nach Süden aus de n W a rm wassergeb ieten bei
di eser Gatt ung festzustellen .

Unter den Cyaneiden ist c i n c G ruppe im Gegensatz zu den meh r nord ischen Cyanea­
formen vorzugsweise südlich verbreit et, me istens in suba ntarkt isch en Mee ren . aber auch
antarkti sch nachgewiesen , nämlich die um Dcsmonema (Conthonyo} zu gru ppirenden Formen,
wozu auch d ie Gattungen Xl cdom und Stcnoptycba meiner Ansicht na ch zu rechn en sind . Ob wir
hier e i n c oder meh re re Gat tu ngen anzunehmen habe n, und wie diese zu benennen wäre, ist
eine Frage, d ie ohne reich liches neues Mat eri al nicht zu entscheiden ist. Keinesfall s ist es
wahrschein lich, dass so v iel e versch iedene Arten e i n e r Gattung in ei ne m Bezirk vert reten
wären, als von Desmoncnui [Couthouya} für die antarkt ische Region angegeben werde n. In eine
Liste möchte ich zunächst nur d ie von VA NIlÖFFEN gut beschriebene D . [Couthouya} Chierchiana
aufnehmen un d event . eine weitere Gattung mi t einer bleibend ge ringe n Anzahl von T entakeln
(Jf edora resp. Stl'lloptycll(l) .

D ie Gatt ung Pba ccllobhom, die a rkti sche Vertret ung hat , ist a ntarkt isch nicht nachgewie­
sen ; a uffälligerweise fehlt a uch in antarktischen Meeren , soweit bi s jetzt bekannt ist, die so weit
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verbre itete Gattung Anrelia, d ie doch eine spezielle arkt ische Art a ufweist ; von ihr würde also
dasselbe ge lten, wie von Nansithoe.

D ass di e grosse Gru ppe der R tüsostomeen, mit ihren zahlreichen Gattungen un d Arten
nicht antarkti sch vert reten ist , kann dagegen nicht Wunder nehmen ; denn sie fehlen auch
arktisch, und si nd au sschliesslich Bewohner der wärme ren Ozeane.

D ie L iste antarktischer Acraspcde n wi rd daher sehr kurz, und sogar unter d iesen wen igen
F ormen ist kei ne einzige ausschlicsslich antarktisch. Es sind folgende F ormen :

I . Periphy lla rrgina Haeckel 1879.
Challenger ; Süd östl , von den Kerguclen, aber a uch [Albatross] Tropengebiet und

nördl. gemässigter Teil des P aci fic aus der Tiefe.
P C1,jph.1'Ila rcgina Maas 1897.

Ferner Vald ivia T ropengebiet des Indik.
Peripbylla rcgina Vauhoffen 1902.

2 . Atolle W)'t'illei H aeckel 1879. - Challenger.
Atolla W)''1'illci Vanböffen 1902. - Valdivta.

D urch die vereinigten Fund e beider E xped it ionen im ganzen sü d lich ka lten Gebiet
des Atl ant. und Indischen Ozeans nachgewiese n.

2a. A totlo Achillis H aeckel.
Cotlospis Achillis H aeckel 1879.

Challen ger, nahe den Kerguelen .

eb, AtoUa Chuni Vanhöffen 1902.
Valdivia, 42° 180 S ., 14° r" O . - Subantarktisch.

3. Cbrysaora p/oca mia Lesson 1829.
Cyauea ploca11lia Lesson . - P ad f. Südamerika.
Chrysaora plocamia H aeckel 1879.
Coutkonya p/ocomia Vanhöffen 1888. - Patagonien .
Chrysaora plocamia Prinzessin T herese von Bayeren . - Peru.

4. Desmonema [Couthonya} Chiorcbiana Vanh öffen 1888. - Patagonien.

4a. DeslIIollema GaudicJumdi Lesson 1829. - F alkl and Inseln.

4b. Ckrysoara pClldula L . Agas siz 1862. - Couthouy , Cap Horn.

4c. Medora reticnlata Couthouy 1862. - Feuerla nd , Cap H orn .
capens is L. Ag.

D ie Acraspedenliste erscheint so sehr kärgli ch j es hat aber diese negative Feststellung
auch ihre Bedeutun g, se lbst wenn d ie neuesten Expeditionen diese Liste noch verg rösseren

soll ten.
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AL LGEME INES

E in allgemeine Charasteristik der anta rktischen Medusen zu ge ben, dafür reicht das bis
jetzt vorhandene Mat eri al bei weitem nicht aus. Es genügt nicht einmal zur negativen Fest ­
stellung, die- bei den arkti schen Medu sen möglich war, nämli ch, dass keine morphologischen
ode r biologischen Besonderhei ten der arkt ische n Medusenfaun a beste hen (Fauna Arctica, p. 516).
Bei den wenigen bis jetzt bekannten wirklic h an ta rkt ischen F ormen, spez . der H ochseemedusen .
möchte ich ein derart iges Urte il h ier nicht wagen i es scheint mi r im Gegentheil manches fü r
eine gr össere E igena rt der antarktischen Medusen zu sprechen. Die jetzt in Bea rbeitun g begrif­
fenen Materialien der letzten E xped iti onen werden hierüber Aufschluss bringen.

Ob die antarkti schen Arten ci rcu mp ola r sind , dafür ist ebenfalls nur geringes Material
vorhanden . Bei der Co nfi gur at ion des Meeres ist es wohl von vorn herein zu erwa rten ; d ie
wen igen That saclieu, die bekannt sind , sprechen auch dafür. E ine Abgrenzung der a rkt ischen
V011 subantarktischen Gebi et en ist ebe nfa lls einstwe ilen noch nicht zu geben . Strömungs verhäl t­
nisse und and ere U nte rschiede (5. Arct ica, p. 517) müssen das P roblem auch hier zu einem
compliciert en machen; auffällig schei nt, wie schon durch V A:\ II ÖF F E :\ hervorgehoben wird , dass
an manchen Stellen ein sehr weites Vordringen nach dem kalten Süden aus wä rmeren Gebiet
fest zustelle n ist (1902, p. 86) ; auch hier liefert Solmundelle dafür ein Beispiel. Ge rade d ie
Medusen können d ie besten Zeugnisse se in für d ie weit hinwegführende Wirkung der Strömun­
ge n ; doch ist unsere F ormenkenntnis der antarkt ischen Arten noch zu sporadisch, und es \väre
einstweilen bei manchen F unden noch schwer zu entscheide n, ob wir ein Vordringen einer Art
aus wärmeren Wassern nach Süden oder umgekehrt vor uns haben.

Etwas mehr Mat erial b iet et sich zu der viel umst rittenen F rage von der Aehnlichkeit
der a rktischen un d a nta rkt ische n F aunen; ich möchte mic h aber ge rade hier kürzer fassen,
weil ich d ies P roblern. sowei t es sich auf Gru nd ei ner pla nktonischen T iergrup pe wie Medu sen
überhau pt di scuti crcn lässt , bereit s gelegentlich de r Medu sen der F auna Arct ica au sführl icher
erörtert habe. Ich verweise daher hier nur a uf d iese für die planktonischen F ormen geltenden
E rört eru ngen, für d ie ben tho nischen auf di e .-\usführungen von P E LSENEER über Xlollusken
(1903). Zu dem is das Problem noch durchaus im F luss ; fast jede neue Bearbeitung antarktischen
Xlater ial s bringt neue Gesichtspu nkte herbei , und ei n allg eme ines Bild wird sich dara us sobald
nicht he ra usco nst ruiren lassen . Es sei zu nächst einiges T hatsachen material, das sich auf Grund
einer Syste mdurchsicht gewinnen liess, h ier nochmals zusammen ges tell t. Die Polypomed usen,
von denen eige ntlich nur subantar kti sches Material (Falkla nclsinseln) vorliegt , un d deren
arkt isches Material mir nicht zu m Vergleich gegeben war , si nd aus der L iste weggelassen . E s
werden sich mit ih nen di e Bc urt eller, de nen auch d ie H yd roklpc lypen se lbst zu r Verfügung
stehen, zu befassen haben (vgl. H AHTU .UJ:l , 1 9o ~).
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TABELLE U EBER DAS VORKOMMEN CHARAKTERIS TISCHER

MEDUSENGENERA

alb'OJl,raCOVilZaej

,
!

Conantii \

I

macrogaster, o11lplum
brunnea

asteroidcs ? antarctica
papil loslf11l
platygolloll

(coem/emu)

1)'1'ic1I111, scticeum
tubrum

oertens
Mnrbachii, pltosphorica

u. var .
ccrasiformis, catkarinen­

sis, lctrapk)'lla u. a.
hastata u. a .

vela/um

Hacckcli

noruegica
polaris

Agassizii

plalygollo11
.} - hemistoma, prisnuüica
. .digitalis u . var. 1 -
.\ - -
.1 latiuentris, par asitica

u. a .

Aglaura .
Aglantha .
Agiiscra

Cunina

Homoeoncmn"

L iriope

Geryonio
Rhobaloncma.
Coloöonema .
Pantachogon .
Lsonenut [nom. nov.)" .

Crosseta . . ' . . . . [
Ptychogastria (P ectyllis):

I
Halictras . . i

;

! Goniono nus

Aegilltl
A eginura .

Solnnmdclla .

citrca

bitmtacnlata, medi­
tcrranea

Grimaldi, ~Veben

meditetranea

ptocamia

1'cgl1la

chierckiana

byacintlnna, dodeca­
bostrycha, regina
Verriti, Vnldiuiae

rnbra

Zahlr. Arten

anrita u . var, coliota
Za hlr. Genera u. Arten

hyccinthina

camtschatica
limbata

laurentii
(glacialis]

Charybdca

Pcriphylla

A tolla .
N ausitho c. . polaris-pnnctata p1f1lc/ala

Chrysaom. . isosccies, bctoola isoseelos u. zahlr, Arten
CJ'a1ua . capillala (p(lsftlsi j ferruginea u . a.
Couthouva {Desmonenut}
Pkaceltophora
A urelia
R hizostomida

Aegillopsis

* Ei ne a ndere Ansicht über die im Text berühr te Kome nclaturfrage würde natürlich nichts an den Thatsachen,
sondern nur et was beiden Xa rncn ände rn. Das so weit verbreitete Genus hiesse dann nicht HOII/lUolltn/a , sondern
Ha liscera,
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\Vir sehen zunächst , dass trotz auffälliger Ueberei nst imm ung cnugcr merkwürd iger
G a t tu n g en a n be iden Polen, kein e einzige Med usen-Ar-t beiden P olmeeren ge meins am ist .
Wenn wir die" verbindende » T iefsee herbeiziehen, so sehen wir wohl, dass in einigen Fällen
hochnordische F ormen noch in der Tjefcnzouc warmer Ozeane ge funde n werden, dass auch
einige antarktische Funde mit der Tiefenfauna noch in tropischen Breiten spezifisch üb erein­
st im me n, aber eine Artgleichholt von Pol zu P ol ist n irgends festzustel len . Das ist be i so
verbrei tungsfähigen T ieren wie Xfc du scu um so auffä ll iger. Gicht es do ch bei ihnen in der
Rich tung von \V . nach O. um die Erde in allen wärmeren Xlccrcn zah lreiche F ä lle, wo wir
Art gleichheit oder nu r Variet äten ausprägu rig fests te llen können, und a uch in kalten Regionen
ist Circum polar ität nachgewiesen. Wäre also d ie T iefsee mit den P olarmcere n ein einheitliches
Gebiet , un d wäre ein best ündlgcr Austausch heute mögli ch, so mü sste gerade bei Medusen eine
Artgleichhe it in ei ner Reihe von F ä llen zu erwarten sein. Da solche Lei den mi r vorliegenden
lioloplankto nischcu Form en ni rgends nachweisbar ist , so ist auch , wenigstens in d ieser Gruppe
kein Beweismaterial fü r d ie H ypot hese Ü RD I.-\::\;'; 'S resp. CH,:;';'S gegeben.

\Vie steht es aber alsdann mit de r auffälligen Thatsache , dass einige merkwürd ige
Gattungen gerade in beiden Polm eere n und sonst nu r in der T iefsee vert reten sind ? Xlüssen
wir zur Erklärung dafür a nneh men , dass ein solcher Austa usch durch ein einhei tli ches Gebiet
von P ol zu Pol via Tiefsee wohl in der Vergangen heit st attgefunde n habe, dass aber jetzt eine
Umfo rmung eingetreten sei, od er mü ssen wir zur .:\IcHR.n-· PFEFFER'schen H ypot hese zurück­
kehren , d ie in den Polfau nen die Rettete einer a llgemeinen Warmwasserfauna erblickt, oder
end lich sehen wir di e P olfaunen (wie a uch di e T'iefsccbcwohn er) nich t als unveränderte Relie te n,
sondern als recht modifizie rte Abkömmli nge ei ner frühere n \ \ ·a rrnwasse rfau na an , die jedoch
nicht universell war, sondern aeq uato rta! zusammengedrängt P h ::ISF.::\IIEBIER u. a. ).

Zunächst ist , wenn wir d ie Bipolarit ät von Gattungen als auffäll ig: hervorheben , mit
ebensolchem Xachdruck festzu stellen, dass verschiedene Gattungen uncl selbst grö sscre System­
gruppen durchau s unipolar sind . E ine gewisse Vorsich t ist bei solch negat iven Feststellunge n
wegen der g-eringen E rforschung des an tarkti schen Gebiets geboten; doch ist da» F ehlen
mancher Gruppen zu auffäll ig, um led iglich durch de n Xlange l an Fängen bedingt zu sein ,
und d iesem Fehlen stehen and rerseits wieder speziell antarktische Vork omnisse gegen über ,
d ie in der Arkti s kein Analogon haben . Fern er erweist es sich , dass auch d ie Beziehu nge n der
Polmeere ei nerseit s und der T iefenfau na andre rseits zu der üb rige n H auptmasse der Xledusen
nicht parallel laufen. Es gtcbt bei Warmwasse rformen ein H erabsteigen in d ie Tiefe, ohne
dass solche Gattunge n (Rl:ofalollL'ma, L iriotx, Gcrvonin u. a .} an den P olen ode r überhaupt
nur in den kälter en Xlecren vertret en wäre n. Es g iebt als Gegenstück dazu Warmwasser­
Gattungen (GOJl iOI1ClJl1IS, Chrysaora} , d ie noch in hohen Breitegraden Vert reter besitzen, aber in
der T iefsee voll kom men fehlen . unter den Kalt wassertorrn en find en wir polare Vertrete r, die in
der T iefsee nicht bekan nt sind , und als Gegenst uck ei ne Reihe eigenartiger Gatt unge n der
Tiefsee, d ie im oberfl ächlichen Polwasser so wen ig vertreten sind , wie im warmen Oberflächen­
wasser (Colobonone, Halicrcas, Acginura u. a .) . Denen gegen über stehen dann allerd ings
diejenigen Gattungen , d ie an beiden P olen und in der Tiefsee vertreten sind {Homoconenm,
Ptycbogastria, Pcnf hylla u. a.] un d die wegen d ieser {( Bipolarität I' und deren Analogie mit der
T iefsee den Ausgangspu nkt d ieser Betrachtu ng ge bildet haben .

\Vie die ob igen Ausführungen erw iesen habe n, bildet d iese ( Bipolarität» von Gattunge n
so a uffällig sie erscheint, doch gegenüber de r Gesammtheit der F älle nicht d ie Regel, sondern
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eher die Ausn ahme. Ihr stehen weite re F äll e von nordischen und notialen Vorkomnissen einer
Gattun g in verschiedenen Arten gegenü ber , d ie aber im oberflächlichen T ropenwasser auch
Vertretung besitzen und deswegen nicht als bipolar im eigent lichen Sinn bezeichn et werde n
können. Auch sind diese Ga ttungen, wenngleich an das kalt e W asser angepasst , doch nicht
(oder n o c h nicht) in d ie eige ntl ichen P olm eere vorgedru ngen .

H ält man sich a lle di ese Verbrcitungsthatsa chc n zusammen, besonders auch d ie Ietzt ­
genannte vom Ausstrahlen de r Warmwasserformen nach den kälteren Xl ccren, und ste llt dazu
die auf anderem \Vcg abgeleitete That sachc , dass d ie po laren Xlcduseu keine ursp rüngli chen ,
sondern abgeänderte F ormen darstell en (5 . Fauna Aren eu. p. :n6) SI) ersc heinen für Medusen
folge nde Schlüsse wohl erlaubt. A rktis, A ntarktis lind T iefsec silld drei Bcsialdungsgvbicte, die in
mehre ren E pochen ih re Bewohner au s der Warmwasserfauna erha lten ha ben , teilweise noch
erhalten. E ine in zahlreichen Fällen erkennbare Aclmhchhcit der d rei Gebiete ist erklärlich
durch die gleiche H erkunft und die in viele m ähnliche n Lebcnsbcdinguugcn : di e gleichen
Arten können in alle d rei Gebiete gelangt sein, und die U mfortu ugcn waren für di e d rei
neu entstehende n F ormen un tereinander nicht sehr verschiede n. Die Aclmlichh cit kann noch
verstärkt, resp . die Umform ung in de n dre i Gebieten gegeneinander etwas a usgeglichcn werden,
dadurch dass ein Austausch wenigst ens zwcicr (jelaierc noch hestälHlig: b i... zu einem gewissen
Grade möglich ist . 111 ändern Fällen aber ist eine ausgesprochene Uu äh ulichhcit festzustellen,
sei es dass schon von vornherein manche F ormen mehr nach dem einen, a ndere dem anderen
Gebiet zuneigt en , so manche nach dem einen oder an dem Pol , manche nach der T iefsee, sei es
dass die Umformung in energis cherer Weise vor sich gegangen ist , so dass ba ld versch iedene
F orm en vorhanden wa ren .

E s ist mir durchau s bewusst , dass damit blossc H ypothesen ausgesprochen werden, und
dass d ie Sätze selbst in ih rer hypothetischer Form einstweilen nur a uf Xl ed usen anzuwe nden
sind . Di e gleiche Vor s i ch t wenigstens wäre aber auch bei anderen T iergruppen anzuwenden,
indem man sich vorhält, dass das P roblem de r Ver breitung, der <t Bipola rit ät » , ke in einhelt­
liches ist. Xl cht nur müsse n bent honische und planktonische Gruppen hier a useinander geha lten
werde n, son dern es komm en noch innerhalb der planktonischen weitere biologische Gesicht s­
pun kte zur Beurteilung der Verbreitungsthatsachen in Betracht, die Kältea npassung, die
Xl ögltchkett in d ie Tiefe zu steigen, der Fortpflanzungsmodus und andere Dinge , d ie innerhalb
der gleichen Tiergruppe noch wesentliche Verschiedenheiten zeigen können . So wen ig wie bei
Landtieren darf man die Verbreitung auf ein einziges Pri nzip , etwa die Nachwirkung der
Vergangenh eit , oder den gegenwärtigen Austausch zurückführen wolle n, sondern ha t in ihr den
Ausdruck einer sehr verwickelten \ Vechselwir kung von F actoren zu sehen. J ede einzelne Tier­
gruppe träg t in ih rer Art zur Aufklärung bei, je mehr von ih rer L ebensweise bekannt ist .

:'1 ÜN CHEN , F ebruar 19°6.
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TAFELERKLARUNG

Bezeichnungen für sämmtliche Figuren gültig:

can eir Ringeanal. gon Gonaden .
cao ra Radi äreanal. nw Nessel (wulst) warzen.

ect Ectode rm. 0 Mund öffnung.
ent - E ntoderm. s! - Statocyst (Sinneskolben).
ex Exumbre lla. ·su Subumbrella.
g Magen . I Tentakel.

gal Sch irmgall erte . v -- Velum.

TAFEL I

F ig. I U . 2 . - Isonema a111pt1l111 Vanh ., von der Seite und von der Subumbrella aus; 10 f.
L inearvergr. starkes Iri sie ren.

(Homoeonema a11lpl1l1lt Vanh .) .
)l 3 U . 4. - Homoionema mccoitz nc n. sp., von der Seite und von der Subum brella aus j 10 f.

L inear vergr.
{H aliscera racontzac (se nsu Vanh. ).

F ig. 5. - Solmundella larve , noch ohne Gallerte, Magen voll VO ll gefressenen Diatomeen
und Copepodenresten. (Zeiss B. oc. 1.)

» 6. - Plzialidium (Clylta) iridescens n. sp., schief von unten ; 10 f. Linearvergr.
11 7. - Stuck des Velums von l soncma amplnm, stärker vergrösser t, zeig t, dass das

I risieren von der Xluskcl lage bedingt ist.

TAFEL II

Fig. 8-1I. - Magen und Gonaden von [ SOl1CIIIO omfltllJl in ver schiedenen Alters- und Erhaltungs.
zuständen.

F ig . 8 . - Junges Ex emplar, Subum brella umgestü lpt , Magen d reite ilig, von der Seite;
Lage der beg innenden Gonaden a n de n Radiärcan älen. (Ze iss A. oe. I.)

» 9. - Aelteres Exemplar. Gonad en um die Xlagenbasis gedrä ngt. (Zeiss A. oc. 1. )

» 1 1. - Ansicht ei nes mittleren Exemplars von de r Subumbrella aus, Magen abgerissen ;
d ie Gonaden am Canalsystcm a n seiner Grenze zur Magenbasis. (Zeiss
A. oe. 1. )



MEDUSEN 3,

Fig. 12. - Sch irmrand von Lsonema ampi lltlt Vanh . mi t den zahlreichen gleichart igen T en­
takeln. _ . ent ! - die sog. Stüt zzellen des Radiäreanale. (A. oe. r. )

J) 13. - Schirmrand von Homoionoma (Haliscera) racovitzae n . sp. mit den un gleic h grossen
T ent akeln , T entakelsprossen und einem Si nneskolben .

TAFEL 111

Fig. 14-20. - l sonema amplutn,
Ausgewählte Schn itte aus einer Q uerschnittserie durch die Magenbasi s mit

den Go naden und der E inmü ndung de r Radiärcanäle bis nach der Exum­
brella zu . Schni ttrichtung etwas schief, so dass jeweils de r rechte, obere
Teil eine r F igur etwa s voraus ist. (N ähe re Beschreibung, p . 8.)
f ==- Basale Magenfalten . (Zciss A. oc. r.)

Fig. 21 u. 22. - Stücke aus einzelnen Schnitten dieser Serie stärker vergr össert [Zeiss E. oe. I) ,
um die histologische Struct ur zu zeigen.

Fig.21 (aus Schnittblld, F ig. 19). - Ein Rad iäreanal an der U mbiegung, Exumbrella
und Subumb rclla im Anschnitt getroffen, ferner noch ein ,Rest der Gonade.

» 22 (aus Schnittblld , F ig. 18). - Eine Gonade voll getroffen mit ihrem Canal. ­
(vgl. ent d ieser Figu r mit ent in Ft g. 11. )

F ig. 23 u. 24. - Stücke der S olmuJldelialarve st ärker vergrösse rt . (Zeiss E . oe. 1.)
Fig. 23. - Schei telpol und Tentakelbasis.

Am Scheitelpol keine Di fferenzieru ng, an de r Tentakelbasis die Anlage späterer
Mus kel- etc. differenzierung (eet I).

» 24. - An der Mu ndöffnung. - ent ! - D ifferenziertes Entoderm und interstit ielles
G ewebe.
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